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Liebe Gemeinden St. Heinrich und St. Joseph! 
 

Nach dem Weggang Ihres Pfarrers Pater Gerhard Euteneuer hat mich unser 
Bischof als Ihr Pfarrverwalter eingesetzt. Bis dahin war geplant, die sechs 
Pfarreien zum 1. September zusammenzuführen. Am Zeitpunkt der Fusion 
ändert sich nichts, aber wir sollten schon jetzt enger zusammen arbeiten. 
Wie gut, dass wir in der Steuerungsgruppe schon seit zwei Jahren vieles 
verabredet haben. Ich bitte Sie alle darum, mir Ihr Vertrauen zu schenken 
und mit mir zusammen zu arbeiten. 
 

Für Bischof Norbert war die Suspendierung von Pater Euteneuer unum-
gänglich; das kirchliche Gerichtsverfahren ist eingeleitet. Wir bleiben 
dankbar für alles, was Pater Euteneuer uns Gutes getan hat. Wir vergessen 
ihn in unseren Gebeten nicht. Die Kirche ist durch die Missbrauchsfälle in 
eine schwere Krise geraten, nicht nur in Deutschland. Mir ist klar, dass die 
Menschen darauf sehen, wie wir Christen leben. An uns Priester legt man 
besondere Maßstäbe. Beten wir füreinander! Beten wir für alle, die unmit-
telbar von der Krise betroffen sind. 
 

Als Erstes war nun festzulegen, wann wir zwei Priester in den sechs Kir-
chen die heiligen Messen feiern. Wenn wir es aus dem Blickwinkel der 
einzelnen Gemeinden sehen, ist das Angebot vielleicht gering. Aber wenn 
wir unsere Gemeinden in der Wolfsburger Innenstadt als ein Ganzes sehen, 
dann ist es doch ein erstaunliches Angebot: montags eine heilige Messe, 
sonst täglich zwei und sonntags vier Messfeiern. Wir müssen uns daran 
gewöhnen, die künftige Pfarrgemeinde als eine Einheit zu sehen. 
 

Das wird auch für das weitere kirchliche Leben gelten, etwa für die Grup-
pen, für die Sakramenten-Vorbereitung, für die Glaubensverkündigung… 
Im Steuerkreis haben wir verabredet, dass alles in den Gemeinden lebendig 
bleiben soll, was dort sinnvoll und möglich ist. Die Zusammenlegung gibt 
uns aber auch Chancen, Neues aufzugreifen und zu wagen. Gehen wir ge-
meinsam mit Gottes Hilfe diesen Weg! 
 

Ihnen und Ihren Familien erbitte ich Gottes Segen. 
Herzlich grüßt Sie Ihr 
 
 
 
Prälat H. Günther 
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Zwei Freunde wanderten durch die Wüste. Während der Wanderung kam es 
zu einem Streit und der eine schlug dem anderen im Affekt ins Gesicht. Der 
Geschlagene war gekränkt. Ohne ein Wort zu sagen, kniete er nieder und 
schrieb folgende Worte in den Sand: "Heute hat mich mein bester Freund 
ins Gesicht geschlagen." Sie setzten ihre Wanderung fort und kamen bald 
darauf zu einer Oase. Dort beschlossen sie beide, ein Bad zu nehmen. Der 
Freund, der geschlagen worden war, blieb auf einmal im Schlamm stecken 
und drohte zu ertrinken. Aber sein Freund rettete ihn buchstäblich in letzter 
Minute. Nachdem sich der Freund, der fast ertrunken war, wieder erholt 
hatte, nahm er einen Stein und ritzte folgende Worte hinein: "Heute hat 
mein bester Freund mir das Leben gerettet." Der Freund, der den anderen 
geschlagen und auch gerettet hatte, fragte erstaunt: "Als ich dich gekränkt 
hatte, hast du deinen Satz nur in den Sand geschrieben, aber nun ritzt du die 
Worte in einen Stein. Warum?" Der andere Freund antwortete: "Wenn uns 
jemand gekränkt oder beleidigt hat, sollten wir es in den Sand schreiben, 
damit der Wind des Verzeihens es wieder auslöschen kann. Aber wenn 
jemand etwas tut, was für uns gut ist, dann können wir das in einen Stein 
gravieren, damit kein Wind es jemals löschen kann."  
(Verfasser unbekannt) 
 
Diese Geschichte regt an, über das Verhältnis von Gut und Böse nachzu-
denken. Beides ist im Menschen vorhanden. Die Frage, warum Menschen 
Böses tun, lässt sich letztlich nicht beantworten. Es bleibt ein unerklärlicher 
Rest, den die Theologie als „mysterium iniquitatis“ bezeichnet. Wie verhält 
sich nun das Gute zum Bösen? Das Böse ist die Abweichung vom Guten – 
nicht umgekehrt. Beides liegt aber nicht auf einer Ebene. Elisabeth Lukas, 
eine erfahrene Therapeutin, verweist auf die Aussage eines Priesters: Es ist 
vorstellbar, dass Gott gütig genug ist, uns alle unsere Fehler und bösen Ta-
ten zu verzeihen, sie wie durch ein „Sieb“ durchfallen zu lassen. Aber es ist 
nicht vorstellbar, dass er zusätzliche gute Taten in unser Leben hineinschaf-
fen könnte, die wir nicht gewirkt haben, ohne Betrug an der Wahrheit. Was 
geschehen ist, ist geschehen. Beides, das Böse und das Gute, das in die 
Welt gebracht wurde, hat Bestand. Es bleibt in der Wahrheit. Was zählt, ist 
das Gute, das Gelungene, das sinnvoll und segensreich Gewirkte. 

 
Horst Scholz 
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Eine Stadt, fünf Tage und über 100.000 Teilnehmer: Vom 12. – 16. Mai 
findet der 2. Ökumenische Kirchentag statt. Unter dem Motto „Damit ihr 
Hoffnung habt“ wird München zum Zentrum der Christen in Deutschland. 
Menschen aus Deutschland und der ganzen Welt werden über ihre Rolle als 
Christen in der Welt  und der Gesellschaft  diskutieren, gemeinsam feiern 
und für ökumenische Gemeinschaft unter allen christlichen Konfessionen 
eintreten.  Weit über 100 000 Dauerteilnehmende werden zu dieser ökume-
nischen Großveranstaltung erwartet.  
Dabei ist der 2.  ÖKT  keine exklusiv kirchliche Veranstaltung, sondern ein 
offenes Forum, auf dem  auch  aktuelle Fragen von Politik, Gesellschaft 
und Welt zur Sprache kommen. Bei den rund 3000 Veranstaltungen wird es 
sowohl Workshops und  Podiumsdiskussionen zu sozialen, ethischen und 
politischen Themen geben, als auch Bibelarbeiten, Gottesdienste, und  stille 
Meditationen.  
Zudem  wird den Besuchern  an  allen Tagen ein  vielfältiges kulturelles 
Programm geboten: Rock-, Pop-, Jazz-, Klassik- oder Gospelkonzerte,  aber 
auch  Theater, Ausstellungen, Kino, Literatur und Kleinkunst gehören dazu.  
Diese Vielfalt macht den besonderen Reiz der ökumenischen Großveran-
staltung aus.   
 
Veranstaltet wird der 2. ÖKT von den beiden  großen christlichen Laienor-
ganisationen in Deutschland, dem Deutschen Evangelischen Kirchentag 
und dem Zentralkomitee der deutschen Katholiken.   
 
Jugendliche aus dem Dekanat Wolfsburg-Helmstedt werden am ÖKT teil-
nehmen. Informationen gibt es bei Gemeindereferent Marco Sacha 
(05361.206-610) und unter 
www.dekanat-wob-he.de/dekanat/jugend/2-oekumenischer-kirchentag-in-
muenchen 
 

4 
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Bischof Dr. Josef Homeyer ist am Morgen des 30. März nach einer kurzen, 
schweren Krankheit im Alter von 80 Jahren im St.-Bernward-Krankenhaus 
in Hildesheim verstorben.  
Josef Homeyer wurde am 1. August 1929 in Harsewinkel als Sohn eines 
Bauern geboren. Nach dem Studium der Theologie und Philosophie in 
Münster und Innsbruck wurde er am 11. Februar 1958 in Münster zum 
Priester geweiht. Bereits 1955 promovierte er zum Doktor der Philosophie. 
Seine Kaplansjahre (1958-1961) verbrachte er in Warendorf (St. Josef) und 
Mettingen (St. Agatha). Danach war er Diözesanseelsorger für das Land-
volk, schließlich Schulreferent in Münster. 1971 wurde er zum Päpstlichen 
Hausprälaten ernannt. 1972 wurde Homeyer Sekretär der Deutschen Bi-
schofskonferenz und Geschäftsführer des Verbandes der Diözesen Deutsch-
lands. Bis 1975 wirkte er auch als Sekretär der Gemeinsamen Synode der 
Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland. Am 25. August 1983 wurde 
Homeyer zum 69. Bischof von Hildesheim ernannt. Die Bischofsweihe 
empfing er am 13. November 1983 im Hildesheimer Dom. Mehr als zwei 
Jahrzehnte später, am 20. August 2004, verabschiedete das Bistum sein 
Oberhaupt in den Ruhestand.  
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„Was hat euch an den Hot Spots besonders gefallen?“ fragte Pfarrer Wilk 
die Jugendlichen im Gottesdienst Ende Januar. „Die gemeinsame Gebets-
zeit am späten Abend“ war eine Antwort. 
Abends die Hektik des Alltags zurückzulassen und mir Zeit für Gott zu 
nehmen, auf sein Wort zu hören und seine Gegenwart zu spüren, dieser 
Wunsch führte zum Nachtgebet in der Fastenzeit. Auf der Orgelempore 
fanden wir dafür einen passenden Ort. Mit Kerzen, Liedern, Gebet, stiller 
Zeit und einer Lesung ist so Zeit zum Auftanken entstanden, Zeit für Gott, 
für mich und eine Zeit der Gemeinschaft für uns, die wir abends zusam-
mengekommen sind.  

Birgit Dybowski 
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·  Donnerstag, 22. April 
·  Donnerstag,   6. Mai 

jeweils um 15.00 Uhr  
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·  Mittwoch, 14. April 
um 15.30 Uhr 
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·  Donnerstag, 15. April   
·  Donnerstag, 29. April   

jeweils um 15.00 Uhr  
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·  Mittwoch, 14. April 
·  Mittwoch, 28. April       

jeweils um 15.00 Uhr 
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·  Mittwoch, 21. April   
·  Mittwoch,   5. Mai 

jeweils um 18.00 Uhr 
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·  Mittwoch, 7. April  
um 16.30 Uhr Planeinteilung 
anschl. Gruppenstunde  
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·  Jeden Montag um 16.15 Uhr im Gemeindezentrum St. Heinrich 
 

�������������	
·  Mittwoch, 14. April, 19.30 Uhr im Gemeindezentrum St. Joseph 
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·  Donnerstag, 22. April um 16.30 Uhr im Gemeindezentrum  
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Samstag, 10. April nach der 
Messe im Gemeindezentrum 
St. Joseph. 
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Sonntag, 11. April um 18.00 
Uhr in St. Christophorus.. 
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Dienstag, 13. April und 4. Mai 
jeweils um 19.30 Uhr im Ge-
meindezentrum St. Heinrich. 
Fortsetzung zum Thema: 
„Zehn Gebote“. Initiative: 
Horst Scholz. 
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Freitag, 23. April nach der 
Messe im Gemeindezentrum 
St. Heinrich. Als Imbiss wer-
den Zwetschgenknödel und 
Pizza gereicht. 
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Dienstag, 27. April um 19.30 
Uhr im Gemeindezentrum  
St. Heinrich. 
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Drucken am Dienstag, 4. Mai. 
Falten am Donnerstag, 6. Mai 
um 10.00 Uhr in St. Joseph. 
Abholen am Freitag, 7. Mai im 
Pfarrbüro oder am Wochenen-
de nach der Messe in der Sak-
ristei. 
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Donnerstag, 6. Mai um 15.00 
Uhr im Gemeindezentrum  
St. Joseph. 
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Samstag, 8. Mai nach der Vor-
abendmesse beim Dämmer-
schoppen im Gemeindezent-
rum St. Joseph. 
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31 Kinder empfangen am Sonntag, dem 9. Mai die Erstkommunion Der 
feierliche Gottesdienst findet um 10.00 Uhr in der St.-Heinrich-Kirche statt. 
 

Dorjana Becka 
Stephanie Furreta Bento 

Nils Buba 
Floris Dargel 

Moritz Dybowski 
Lukas Fulczyk 

Matheus Fulczyk 
Laura Gindorf 
Sarah Gindorf 

Philipp Hebestreit 
Thomas Heilmann 

Philipp Herpich 
Tim-Luca Kallenbach 

Lara Kammler 
Julian Kampa 

Marco Krakau 
 

Dawid Kwiatek 
Jonas Malsam 
Nele Matthes 
Vivien Matuschek 
Marcel Mokry 
Mattia Palermo 
Jan Malte Reichert 
Hagen Rothkegel 
Luisa Schreiber 
Katharina Steckhan 
Dennis Stenzel 
Falk Stock 
Jannina Tepaß 
Aaron Verhoeven 
Vivien Wollny 
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Der Kommunionkurs stand unter dem Motto: „Dem Geheimnis auf der 
Spur“. In der Feier der Erstkommunion wird ein wichtiger Teil dieses Ge-
heimnisses erfahrbar. Allerdings nicht das ganze – danach suchen wir ein 
Leben lang. Den Kindern und Ihren Familien wünschen wir, dass sie die 
Suche nicht aufgeben, sondern die Gemeinschaft mit Jesus immer wieder 
suchen und pflegen. 
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Unter diesem Motto fand am 6. März in St. Heinrich ein Einkehrtag für 
liturgische Helfer mit Pater Dieter aus Hannover statt. Mut und Hoffnung, 
zwei Füße die uns tragen. Mit diesem Zitat eröffnete  Pater Dieter  den Ein-
kehrtag. Kurze Erklärung: Ohne Hoffnung kein Mut, ohne Mut keine Hoff-
nung. Gott hat uns in der Bibel die Lebensrichtung der Hoffnung gegeben. 
Wir müssen sie finden, lernen und leben. Sie setzt Vertrauen voraus und  
Vertrauen ist die Grundlage unseres Glaubens. Die anstehende Fusion und 
die bestürzenden Ereignisse in unseren Gemeinden, verlangen von uns  sehr 
viel Mut und Vertrauen in unsere Kirche und  den Glauben. Nur mit einem 
festen Glauben, mit Hoffnung und einer gesunden Leidenschaft für das 
Mögliche werden wir die Zukunft meistern.  Für  17  Mitarbeiter war der 
Einkehrtag eine Bereicherung für unsere Gemeindearbeit, stärkte und ermu-
tigte uns. Wir hoffen, dass wir diese positive Erfahrung  in die Gemeinden 
vermitteln können. Hoffnung ist der Anker der Zukunft. Halten wir uns 
persönlich und als Gemeinden  daran fest. 

     Waldemar Jarschke 
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Deutsch für Migranten und Migrantinnen  
bei der BV Arbeit und Leben Nds. Ost gGmbH 
 

Das Beherrschen der deutschen Sprache gilt weiterhin als wichtige Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Integration von Migranten und Migrantinnen 
in die deutsche Gesellschaft. 
Insbesondere diejenigen ausländischen Mitbürger, die auf Dauer hier leben 
wollen, benötigen für eine soziale und berufliche Perspektive in Deutsch-
land ausreichende Kenntnisse in der deutschen Sprache. 
Arbeit und Leben bietet am Vormittag in den Räumlichkeiten vom Ge-
meindezentrum St. Heinrich einen Sprachkurs/Integrationskurs an. Es kön-
nen auch junge Familien am Kurs teilnehmen, da dieser mit Kinderbetreu-
ung ist. ALG II Empfänger können kostenbefreit am Kurs teilnehmen. 
Anmeldungen:  Arbeit und Leben Nds. 
 Bohlweg 55 
  38100 Braunschweig 
 Tel.: 0531/1233630 
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Verstorben sind: 
 

 Gertrud Kopitziok  Hochring 15   92 Jahre 
 Dr. Friedrich von Zezschwitz   Einsteinstr. 3   95 Jahre 
 
 
                    

Herr, lass sie auferstehen zum ewigen Leben! 
�
 
 
 

�
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10.04./11.04.2010 Sonderkollekte 
17.04./18.04.2010 Caritaskollekte 
24.04./25.04.2010 Godehardswerk zur Förderung der geistlichen Berufe 
01.05./02.05.2010 Sonderkollekte 
08.05./09.05.2010 Kollekte für den 2. Ökumenischen Kirchentag  
15.05./16.05.2010 Aufgaben der Ehe- und Familienpastoral 
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Oppelner Str. 19  
38440 Wolfsburg 
Telefon:  05361/308 597 0 
Fax:  05361/308 597 11 
e-Mail:  Kirchengemeinde-

St.Joseph@wobline.de 
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Am Stemmelteich 2 
38444 Wolfsburg 
Telefon:  05361/4 92 17 
Fax: 05361/4 16 01 
e-Mail:  Kath-Kirche-
 St.Heinrich@wobline.de

 

���	������	 &�������#�����	
��	
�����+���	 ���	������ ��	
     

 9.00 – 12.00 Uhr  Montag   8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
        9.00 – 12.00 Uhr Dienstag geschlossen 
    geschlossen Mittwoch 8.30 – 11.30 Uhr 
    9.00 – 12.00 Uhr Donnerstag 8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
       9.00 – 12.00 Uhr Freitag 8.30 – 11.30 Uhr 
 

���	������	 /�������������	 ���	��������	
 

·  Pfarrverwalter 
 Prälat Heinrich Günther      206 601   

·  Gemeindereferent  
 Marco Sacha 308 597 12 206 610 

·  Vorstand des Katholikenrates 
 Horst Scholz         51426 Scholz-Horst@gmx.de   
 Christiane Ohler         41500 christiane.ohler@arcor.de 
 Jürgen Clemens        05374/671717 juergen.clemens@web.de 
      

·  Pfarrbüro  
 Frau Wosnitza 308 597 0 

·  Kindertagesstätte  
 Frau Ochmann 3 23 67 

·  Pfarrbüro  
 Frau Thomas 4 92 17 

·  Kindertagesstätte 
 Frau Krücken 4 96 00 
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 Volksbank eG Wolfsburg, Bankleitzahl 269 910 66 
 

Konto-Nummer: 311 480 010 Konto-Nummer: 102 156 010 
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Sonntag, 9. Mai um 10.00 Uhr 
in St. Heinrich. 
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Sonntag, 9. Mai um 18.00 Uhr 
in St. Christophorus. 
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Donnerstag, 13. Mai (Christi 
Himmelfahrt) um 11.00 Uhr. 
Start an der St.-Heinrich-
Kirche. 
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Mittwoch, 19. Mai um 18.00 
Uhr in St. Heinrich. Anschlie-
ßend gibt es Maibowle im 
Gemeindezentrum 
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Dienstag, 18. Mai um 19.30 
Uhr im Gemeindezentrum St. 
Heinrich. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Verantwortlich für den Inhalt: Redaktionsteam St. Joseph und St. Heinrich. 
Der nächste Pfarrbrief erscheint am 7. Mai 2010.   


